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Hg us 1 5 18. s ſich um keinen 
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bedition unſeres Blattes und in den bekannten Pillkallen, Montjoic, Rinteln und Tarnowitz. dieſem Fa je Steuerpflicht ſei für Alle gleich;] Wartet die Fideikommiſſe als nöthig zur Stabilt 


7 . 1 175 4 ge, die ) abe, über 
LE Inte 9 9 ach 5 nr ia hr 1b bene ferne, lden die kleinſten Steuerentziehungen noch Beine ee mlt zn zen, b 
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e e e ene Nane ee en e Zolldefraudationen belangt worden, und hier werde] Fideikommiſſen für dur ‚ 


- Städte ü ürde. indeſſ. h 0 of ier zur Sprache kommt, nur müſſe 
JIn ſerate ge en "der Stndt Auch die. aht der 25 Girbenuegg ein Werde 000 desen wf — 1 2 at den ein emen al 9 — 
auß k be den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 1 5 erſter Klaſſe ſich von 60 auf 51 vermindern ae ufammen 9 Dabei werde die Stempelſteuer] theilen: Mete 66 a ri Ei dla “=. 
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National. Korr.“ dem Abgeordnetenhauſe auch 


über weitere Aeußerungen des Kaiſers bei dem 
Miquel'ſchen Feſteſſen. Das Geſpräch, heißt es in 
ihrer Meldung, kam auch auf die Abrüſtungsfrage, 
und einige Politiker ſcherzten über die namentlich von 
franzöſiſchen Blättern verbreiteten Gerüchte über be⸗ 
vorſtehende Abrüſtungserwägungen. Der Kaiſer aber 
meinte ſehr ernſthaft, an dieſen Gerüchten ſei ſchon 
etwas Wahres, wenn auch natürlich von konkreten 
Vorſchlägen im Augenblick noch nicht die Rede ſein 
könne. Deutſchland ſei ſatt und denke nicht an neue 
Eroberungen. Ueberhaupt aber, ſo etwa fuhr der 
Kaiser fort, glaube er nicht mehr an die Möglichkeit 
kriegeriſcher Verwickelungen. Vielleicht ſei die Erfin⸗ 
dung des rauchloſen Pulvers beſtimmt, der Kriegsära 
ein Ende zu bereiten. Nach den Erfahrungen, die 
man bei den großen ſchleſiſchen Manövern gemacht 
habe, erſcheine es undenkbar, im Ernſtfalle die Trup⸗ 
pen noch ins Feuer zu kriegen. Der gemeine Mann 
werde, wenn er beſchoſſen wird, ohne irgendwo die 
Rauchſpur eines Feindes zu ſehen, von untilgbarem 
Schrecken ergriffen. Schon in Schleſien ſei die Ver⸗ 
wirrung nicht abzuwenden geweſen, und dieſe hoch⸗ 
wichtigen Erfahrungen hätten im Schoße der Militär⸗ 
verwaltung ſehr ernſte Erwägungen hervorgerufen. 
Harn bemerkt die „N. Pr. Ztg.“, daß nach Er⸗ 
undigungen an gut unterrichteter Seite der letzte 
Theil der angeblichen Aeußerungen des Kaiſers, die 
von der Wirkung des rauchloſen Pulvers handelten, 
entweder erfunden ſeien oder auf einem gänzlichen 
Mißverſtändniß beruhen müßten. 

— Der frühere Miniſter v. Lucius hat den Be⸗ 
trag des ihm erlaſſenen Fideikommißſtempels 
30,000 Mk.) dem Kaiſer zur Verfügung geſtellt. 

er „Börſen⸗Kourier“ will wiſſen, der Kaiſer habe 
denſelben dem Baufonds der Erinnerungskirche über⸗ 


wieſen. 

— Die Kommiſſion des Reichstages für das 
Krankenkaſſengeſetz regelte Dienſtag die neuen Be⸗ 
ſtimmungen über die Entziehung des Krankengeldes 
für Mitglieder der Ortsiasſen Nach der Vorlage 
ſollen die Mitglieder ihre Anſprüche verlieren, wenn 
ſie den Eintritt anderweitiger Verſicherungsverhältniſſe 
nicht binnen einer Woche dem Kaſſenvorſtand anzeigen. 
Die Kommiſſion lehnte dieſe Beſtimmung ah. Die Mit⸗ 
glieder ſollen zur Anzeige ſpäteſtens am dritten Tage 
nach der Krankenmeldung verpflichtet ſein; wird die 
Anzeige unterlaſſen, jo tritt nur eine Ordnungsſtrafe 
bis zu 20 Mk. ein. Nur eine gleiche Ordnungsſtrafe 
(nicht auch der Verluſt der Anſprüche) fol eintreten, 
wenn Mitglieder den über die Krankmeldung, das 
Verhalten der Kranken und die Krankenaufſicht er⸗ 
laſſenen Vorſchriften oder den Anordnungen des Arztes 
zuwiderhandeln. — In der heutigen Sitzung wurde 
die Beſtimmung des § 28, wonach der Anſpruch auf 

die Mindeſtleiſtungen der Kaſſe für die in Folge eins 
getretener Erwerbsloſigkeit ausſcheidenden Perſonen 
wegfällt, wenn die Erwerbsloſigkeit durch Kontrakt⸗ 

bruch hervorgerufen worden iſt, auf Antrag der frei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten geſtrichen. 

Die Volksſchul⸗Kommiſſion berieth am 
Dienſtag Nachmittag die EN 46—51. Zu 8 51 hat 
der freikonſervative Abg. Weſſel einen Antrag einge⸗ 
bracht, wonach der Regierungsvorlage eine Beſtimmung 
hinzugefügt werden ſoll über die Verpflichtungen 

Dritter zur Schulunterhaltung. Zur Berathung dieſes 
Antrages wurde eine Subkommiſſion unter Hinzu⸗ 
ziehung von Kommiſſarien aus dem finanz⸗ und land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium eingeſetzt. 

— Zur Sperrgeldervorlage bemerkt die „Ger⸗ 
mania“ in ihrer Nummer von Mittwoch Morgen 
abermals, der Geſetzentwurf ſei gut ausgefallen. Die 
„Germania“ wünſcht eine raſche und richtige endgiltige 
Erledigung der Frage, da jetzt die Wege gebahnt ſeien. 

— Die Wildſchadenkommiſſion trat am 
Dienſtag in die zweite Leſung ein. Im Gegenſatz 
zur erſten Leſung wurden in § 1 auch die Faſanen 

dem Entſchädigungsanſpruch entzogen. Die Rehe 
blieben, wie in erſter Leſung, ausgenommen. 

— Ein Sekundärbahngeſetz wird nach der 


dieſer Seſſion, jedoch in beſchränktem Umfange, vor⸗ 
gelegt werden. 2 . 

— Die Juſtiz⸗Kommiſſton des Herrenhauſes 
hat den Geſetzentwurf betreffend den Aufſicht führen⸗ 
den Amtsrichter mit der Modifikation angenommen, 
daß der Juſtizminiſter in jedem Falle. wo an einem 
Orte mehrere Amtsrichter ſind (nicht mehr als 10), 
einen Auſſicht führenden beſtellen kann. N 
— Die Ernennung des Staatsſekretärs Oehlſchläger 

21 Präſidenten des Reichsgerichts und des Unier⸗ 


ſtaatsſekretärs Boſſe zum Staatsſekretär im Reichs⸗ 
juſtizamt „find, wie wir hören, vom Kaiſer 
vor ſeiner Abreiſe nach annover 


vollzogen 
worden. Die Ernennung Bofje's zu dieſem % en 
5 in 3 Kreiſen überraſcht. Ei nahm 
allgemein an, Boſſe Präſident des evan⸗ 
geliſchen Werbe es Au irde te Er⸗ 
nennung iſt, wie es heißt, der eigenſten Initiative des 
Kaiſers zu verdanken. g 
— Dr. Zahl in Kamerun iſt auf der Reife nach 


Lagos geſtorben. i 

* Hebo 20. Jan. Im Intereſſe der darbenden 
Weberbevölkerung von Eudowa, Lewin, Reinerz iſt 
der Bahnbau Glatz⸗Nachod maßgebenden Orts heute 
beſchlo en Aa Ae 

* Koburg, 20. Jan. Der erige Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Auguſt Coudray in Meiningen iſt En De 
zoglichen Landrath in Sonneberg an Stelle Dr. 
Vaumbochs ernannt worden. i . 

* Rudzinitz, 21. Jan. An verſchiedenen Plätzen 
Oberſchleſiens ſind Streiks von Kohlenbergleuten aus⸗ 
gebrochen. 
HOieſterreich⸗ Ungarn. Wien, 21. Jan. Zu 
Ehren der deutſchen Delegirten für die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen findet heute beim Grafen und der 
Gräfin Taaffe ein Diner ſtatt, an welchem außer 
fämmtlichen bei der Konferenz betheiligten Delegirten 
und öſterreichiſchen Miniſtern auch l 
Auswärtigen, Graf Kalnokg, und der Vorſitzende der 
Konferenz. Miniſter von Szoegyenyi, theilnehmen. 

Frankreich. Paris, 20. Jan. Die Anarchiſten 
verſuchten in einer Geheimdruckerei hergeſtellte Plakate 
u affichiren, in welchen alle Arbeitsloſen zu einem 

Reeting am 23. Januar auf dem Opernplatze aufge⸗ 
fordert werden. Der „Temps“ meint, die Anarchiſten 
beabſichtigen, das durch die abnorme Kälte entſtandene 
Elend für ihre Zwecke auszubeuten. 8 
Rußland. Petersburg, 21. Jan. Die hieſigen 
Blätter nehmen die Nachricht von dem Eintreffen des 
Erzherzogs Franz Ferdinand ſehr ſympathiſch auf. 
„Nowoje Wremja ſagt, der Erzherzog werde nicht 
nur dem ruſſiſchen Hofe, ſondern auch der geſammten 
ruſſiſchen Geſellſchaft ein erwünſchter Gaſt ſein. In 
Rußland hege Niemand eine Voreingenommenheit 
gegen Oeſterreich⸗Ungarn. 


der Miniſter des 


0 Die „Petersburgskija der theolog 
Wie domoſti“ bezeichnen den Erzherzog als eine äußerſt liehen worden. 


ſympathiſche Perſönlichkeit und hoffen beſtimmt, daß 
ſein Beſuch eine Beſſerung der Beziehungen zwiſchen 
e und Rußland fördern werde. 

Alexandrowo, 21. Jan. Ein größerer Trupp 
polniſcher Braſilien⸗Auswanderer wurde bei dem Ver⸗ 
ſuch der Ueberſchreitung der Grenze angehalten und 
von der ruſſiſchen Grenzwache nach ihren Wohnorten 
zurückbefördert. Der Führer, ein Auswanderer⸗Agent, 
iſt verhaftet. a 

Schweiz. Frankreich hat den Handelsvertrag 
mit der Schweiz gekündigt. 

Serbien. Eine Nihiliſtenausweiſung unter inter⸗ 
eſſanten Nebenumſtänden wird aus Belgrad gemeldet. 
Der Belgrader Korreſpondent der „Moskowskija 
Wiedmoſti“, Nabolſin, wurde nach vorangegangener 
Hausſuchung ausgewieſen. Bei der freundlichen 
Haltung des ruſſiſchen Blattes gegenüber Serbien er⸗ 
regte dieſe Ausweiſung allgemeines Aufſehen, es hat 
ſich indeſſen herausgeſtellt, daß die Hausſuchung durch 
die ſerbiſche Behörde auf Antrag der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Belgrad vorgenommen worden iſt, mit 
welcher Nabolſin bis vor Kurzem in intimſtem Verkehr 
tand. Es wurden bei Nabolſin Photographien Pad⸗ 
lewski's ſowie mehrere Briefe gefunden, welche eine 
enge Verbindung deſſelben mit Nihiliſten, aber auch 
eine Verbindung mit einer hochſtehenden, in Belgrad 
lebenden Frau darthun. Nabolſin veröffentlichte zu⸗ 
erſt in den „Mosk. Wjedomoſti“ den vertraulichen 
Briefwechſrl zwiſchen dem König Milan und der 
Königin Natalie. Am Montag Mittag wurde Nabol⸗ 
ſin unter Eskorte nach der Grenze gebracht. Bereits 
im Jahre 1883 iſt derſelbe in Rußland wegen nihi⸗ 
liſtiſcher Umtriebe nach Sibirien geſchickt worden, er 
entkam jedoch, war 1885 in Sofia Advokat, betheiligte 
ſich an der Entthronung des Battenbergers und wurde 
durch die bulgariſche Regierung des Landes verwieſen. 
Im Jahre 1887 inſzenirte er einen Aufſtand in 
Ruſtſchuk und wurde dann auf Verwendung Hitrowo's 
vom Zaren begnadigt. Seit mehreren Monaten in 
Belgrad lebend, ſoll er ſeine nihiliſtiſchen Verbindungen 
wieder aufgenommen haben. — Nach ſpäteren Mel⸗ 
dungen erfolgte die Ausweiſung Nabolſin's wegen 
wiederholter Konflikte, in welche derſelbe mit der hie⸗ 
ſigen Polizei gerathen war. Die ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft, welche hiervon verſtändigt worden war, erhob 
keine Einwendung gegen ſeine Ausweiſung. 

Amerika. General Miles gelang es, die Auf- 
regung unter den Indianern zu beſch wichtigen. — 
Bei der Beerdigung Bancrofts hat der deutſche Ge⸗ 
ſandte einen Kranz Namens des Kaiſers niedergelegt. 
— Nach einem Telegramm aus Valparaiſo iſt die 
Blockade über Piſagua und Caletubuene verfügt. — 
Nach in Paris vorliegenden Meldungen aus Buenos⸗ 
Ayres ſind zwiſchen den chileniſchen Landtruppen und 
der Regierung von Chile Mißhelligkeiten entſtanden. 
Eine Anzahl Soldaten iſt zu den Inſurgenten, die 
eine energiſche Aktion vorzubereiten ſcheinen, mit 
Waffen und Gepäck übergegangen, 


Hof und Geſellſchaft. 

„Hannover, 21. Jan. Am Schluß der geſtrigen 
Vorſtellung im königlichen Theater, welche vor aus⸗ 
verkauftem Hauſe ſtattfand, wurde dem Kaiſer ſeitens 
des Publikums eine begeiſterte Ovation dargebracht. 
Heute Morgen begab ſich der Kaiſer mittels Sonder⸗ 
beben zur Jagd nach Springe. — Der Kaiſer langte 
bekanntlich geſtern früh in Hannover an. Da nur 
ein Marſtallzug mit Pferden und Equipagen ange⸗ 
meldet war, hatte das Bahnperſonal keine Ahnung 
von der Kaiſerankunft und leitete den 1 auf das 
Gütergeleiſe. — Ueber die plötzliche Ankunft des 
Kaiſers in Hannover giebt der „Reichs⸗Anzeiger“ ein 
draſtiſches Bild. Er ſchreibt: Zur großen Ueber⸗ 
raſchung des Perſonals entitieg einem Wagen, welcher 
dem Güterwagen angehängt war, der Sailer, der auf 
dem kürzeſten Wege unter Ueberſchreitung der Geleiſe 
und unter Paſſiren einer Drehſcheibe die Mitteltreppe 
des Bahnhofs gewann und hier zwiſchen den übrigen 
Baffagieren und dem Marktpublikum hindurch dem 
Ausgang zuſchritt. Auf dem r d auf 
und ab ſchreitend wartete der Kaiſer das Ausladen 
der Pferde ab, ſtieg dann zu Pferde, die nichtsahnende 
Garniſon zu alarmiren. Mit dem militäriſchen Ge⸗ 
Di harrte der Herrſcher des Eintreffens der ver⸗ 
chiedenen Truppentheile. Dieſelben wurden ſcharf 
emuftert und ſofort zum Abmarſch kommandirt. — 

ährend der Fahrt nach Hannover ſoll der Kaiſer 
dem „Hann. Cour.“ zufolge geäußert haben: „Was 
ſchadet es, daß wir eine Nacht nicht ſchlafen, wenn 
es nur glückt, Hannover zu überraſchen.“ Das Ein⸗ 
treffen der Truppentheile theils mit, theils ohne 
Mantel ꝛc. lieferte den Beweis, daß die Abſicht des 
höchſten Kriegsherrn, ſie durch einen durchaus unver⸗ 
mutheten Alarm von der Bereitſchaft ſeiner Truppen 
zu überzeugen, vollſtändig erreicht war. 

* Springe, 21. Jan. Der Kaiſer iſt um 10 Uhr 
im Pirsch e eee und ſofort im Schlitten 
zur Pürſche nach Hallerbruch gefahren. Hier erlegte 
er 2 Zwölfender und 4 ſtarke Schaufler. Um 114 
Uhr fand ein eingeſtelltes Jagen auf Schwarzwild 
ſtatt, an welchem das Gefolge theilnahm. Die Strecke 
hun 1 62 Fan Eu: ben ſich 30 
grobe befanden. Die Geſammtſtrecke belief ſi 1 
129 Stück b . 

Hamburg, 21. Jan. Der Kaiſer wird vor⸗ 
ausſichtlich morgen früh 8 Uhr in Cuxhafen eintreffen 
und die Marineanlagen beſichtigen, ſowie den zur 
un bereiten Dampfer „Auguſta Viktoria“ be⸗ 
uchen. N 
„Schwerin i. Meckl. 21. Jan. Der Krank⸗ 
heitszuſtand der verwittweten Frau Großherzogin 
Alexandrine, welche ſeit längerer Zeit am Bruſtkakarrh 
leidet, ließ heute früh eine größere Schwäche als bis⸗ 
her erkennen. 5 

„Palermo, 21. Jan. Der Prinz Heinrich und 
die Prinzeſſin Friedrich Leopold trafen heute Vor⸗ 
mittag hier ein und nahmen im Hotel Trinacria Ab⸗ 
ſteigequartier. 

— Aus Petersburg meldet die „Köln. Ztg.“: Die 
durch eine Berliner Korreſpondenz der deutſchen 
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Petersb. Ztg.“ verbreitete Nachricht, die griechiſche 


Kronprinzeſſin Sophie würde nachträglich zur 
riechiſch⸗orthodoxen Kirche übertreten, ſatereſfirt 
n Petersburg auf's öchſte. Man knüpft daran die 

Vermuthung, daß einer anderen deutſchen Prinzeſſin 
der Enſſchluß, ſchon vor ihrer Vermählung überzu⸗ 

treten, um Zarewna werden zu können, erleichtert 

werden dürfte. Daß der Großfürſt⸗Throufolger 
ſich gleich nach Beendigung ſeiner Weltreiſe verloben 
wird, gilt allgemein als ſicher. 


Kirche und Schule. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, iſt dem 
Konſiſtorialrath Dryander anläßlich der Herausgabe 
feiner Predigten über das Markusevangelium von 
der theologiſchen Fakultät der Berliner Univerſität 
iſche Doktorgrad Ehren halber ver⸗ 


— Der Präſident des Oberkirchenraths, Dr. 
Hermes, iſt bis zum 1. Mai, wie die „Kreuzzeitung“ 
meldet, beurlaubt. Alsdann ſoll wahrſcheinlich der 
Unterſtaatsſekretär im Kultus miniſterium Dr. Bark⸗ 
hauſen an deſſen Stelle treten. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe war auch von Herrn v. Levetzow dem vortragen⸗ 
den Rath im Kultusminiſterium Grafen v. Bernſtorff⸗ 
Stintenburg die Nede. 5 

— Die vom Deutſchen Lehrertag in Magde⸗ 
burg angeregte Gründung eines deutſchen Lehrer⸗ 
heims iſt ihrer Verwirklichung näher gerückt. Herr 
Maurermeiſter Liebig in Hermsdorf hat ein 25 Ar 
großes, im Gemeindebezirk Marienthal ſehr ſchön ge⸗ 
legenes Grundſtück für den Zweck unter der Bedingung 
geſchenkt, daß der Bau des Hauſes bis zum 1. Januar 
1893 begonnen werde. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 21. Jan, Der Provinzial⸗Ausſchuß 
der Provinz Weſtpreußen trat nach der „D. Z.“ heute 
Mittag im Landes hauſe zu einer Sitzung zujanmen 
die ſich vornehmlich mit der Berathung von Vorlagen 
für den Provinzial⸗Landtag beſchäftigen wird. — Am 
25. d. M. feiert Herr Landſchaftsdirektor Albrecht⸗ 
Suzemin ſein 25jähriges Amtsjubtläum. Die Guts⸗ 
befißer der zugehörenden Landſchaftskreiſe werden bei 
Gelegenheit des im hieſigen Schützenhauſe ſtattfindenden 
Feſtdiners Herrn Albrecht ſein von Profeſſor Guſtav 
Gräf gemaltes Portrait überreichen. 

* Bohnſack, 20. Jan. Um den armen Schul⸗ 
kindern von den Abbauten, welche über Mittag in 


Folge der großen Kälte und der faſt unpaſſirbaren 8 


Landwege in der Schule verbleiben, warmes Mittag⸗ 
eſſen zu bieten, iſt hier nach landrathsamtlicher Ver⸗ 
fügung eine Suppenküche eingerichtet. Gegenwärtig 
5 an dieſer Mittagskoſt 14 bedürftige Kinder 
Theil. 

* Dirſchau, 21. Jan. Im vergangenen Jahre 
hat nach der „Dich. Z.“ die hieſige Naturalverpfle⸗ 
gungsſtation an Durchreiſende 152 Mittags⸗ und 
2420 Abend⸗ und Frühſtücksportionen vertheilt. Nacht⸗ 
quartiere wurden ebenfalls 2420 gewährt. — Nach 
dem definitiven Volkszählungsreſulkat für die Stadt 
Dirſchau beträgt die ortsanweſende Bevölkerung 
11,913 Perſonen, und zwar 5828 männliche und 
6085 weibliche. 2 

* Marienburg, 21. Jan. Das Komitee für die 
am 7. und 8. März hierſelbſt ſtattfindende Molkerei⸗ 
Ausſtellung hatte Sonnabend in Büttner's Hotel 
eine Sitzung, in welcher die Ausſtellungsbedingungen 
feftgeftellt wurden. Darnach werden Molkerei⸗Pro⸗ 
dukte in zwei Gruppen angenommen und zwar Gruppe 
A Butter: a. Friſche, zu ſofortigem Konſum beſtimmt, 
b. zu längerer Konſervirung geeignet, 9. zu unmittel⸗ 
barem Marktverkauf beſtimmt; Gruppe B Käſe: a. Fett⸗ 
käſe, b. halbfetter Käſe, e. Magerkäſe 1) aus ſüßer 
abgerahmter Milch, 2) aus Zentrifugenmilch, 3) aus 
ſaurer Milch. Butter in den Abtheilungen a und b 
wird nur in handelsüblicher Verpackung und in einer 
Menge von mindeſtens 8 Pfund angenommen. Tonnen 
zu 50 Pfund und Poſtkiſtchen zu 8 Pfund Ins 
halt werden auf Beſtellung von dem Komitee 
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten geliefert. Das 
Standgeld in dieſer Abtheilung beträgt für jeden 
Ausſteller 1 Mark. In Abtheilung e wird Butter 
in Mengen von 2 Pfund in Gläſern angenommen. 
Die Gläſer ſind von dem Komitee zum per at 
preiſe zu beziehen. Standgeld wird in dieſer Ab⸗ 
theilung nicht gefordert. Völlige Gleichmäßigkeit der 
Verpackung liegt im dringendſten Intereſſe der Aus⸗ 
ſteller. Sämmtliche Butter muß am 28. Februar 
eingeliefert ſein. Später eingelieferte Butter darf 
von den Preisrichtern amtlich nicht geocät werden. 
Käſe darf nicht unter 2 Pfund ausgeſtellt werden 
und muß ſpäteſtens am 4. März eingeliefert ſein. 


Das Standgeld in dieſer Gruppe beträgt für jeden W. NW. 


Ausſteller 1 Mark. Das Standgeld iſt bis zum 25. 
Februar an Herrn Ernſt Jaſſe⸗Marienburg einzu⸗ 
zahlen. Von ſäumigen Anmeldern wird es nach 
dieſem Termine durch Poſtauftrag (zuzüglich 50 Pf. 
Poſtgebühr) eingezogen. — Das den Hauſchultz'ſchen 
Erben gehörige Haus, Ecke Niedere Lauben und 
Schmiedegaſſe, iſt für den Preis von 40,000 Mark 
an Herrn Kaufmann Wornien übergegangen. 

* Mewe, 20. Jan. In den letzten Tagen iſt 
auch hier ein „Kaufmänniſcher Verein“ begründet 
worden. 

+8 Neuteich, 21. Jan. Der geſtern hier ab⸗ 
gehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war, was letzteren 
anbetrifft, beſſer beſucht, wie man der unpaſſirbaren 
Wege wegen erwartet hatte. Es waren ca. 4—500 
Pferde zum Markt gebracht und wurde ſtark gehandelt 
und gute Preiſe gezahlt. Der Viehmarkt war dagegen 
nur schwach mit Vieh beſchickt, indem nur ca. 30—40 
Stück aufgetrieben waren, was bei den faſt unpaſſir⸗ 
baren Wegen nicht anders zu erwarten war. G 
wurde hier ebenfalls gut gehandelt und wurde für 
lebend Gewicht bei Fettvieh je nach Qualität 26— 
Mark gezahlt. Der Krammarkt war unbedeutend. 

* Konitz, 20. Jan. In unſerem Orte macht ſich 
eine ſehr rege ſozialdemokratſſche Agitation bemerkbar. 
Welche Früchte dieſelbe gezeitigt hat, geht aus Fol⸗ 
gendem hervor: Vor etwa 14 Tagen erhielt der Herr 
Bürgermeiſter einen Drohbrief, in welchem verlangt 
wird, er ſolle Geld unter die Arbeiter vertheilen, ſonſt 
werde er ermordet und die Stadt angezündet werden. 
An den Stadtverordneten⸗Vorſteher ging geſtern fol⸗ 
gendes Schreiben durch die Poſt ein: „Legſt nicht heit 
nacht auf Thürſchwell 10 Mark ſchlagen wir dich tod 
und ſengen Haus an.“ So geht es jetzt in Konitz zu! 
ſchreibt das konſervative „K. T.“ 

* (=] Krojanke, 21. Jan. Zu dem geſtern in 
Flatow ſtattgefundenen Holzverkaufstermine waren 
wegen des vermehrten Holzbedarfes dieſes Jahres 
Käufer in dicht gedrängten Mengen erſchienen, 
das Angebot der Nachfrage bei weitem nicht entſprach. 
Zur Taxe war diesmal kein Holz zu bekommen, hin⸗ 
gegen wurde der Taxpreis bedeutend überſchritten. 
Kiefern⸗Klobenholz wurde mit 66%, Eichenholz mit 
40 und Knüppelhoz mit 100 pCt. über den Anſchla 
verkauft. Kiefern⸗Klobenholz koſtete 20 Mk., Knüppe 
holz 16 Mk. und Eichenholz 27 Mk. pro Alle 
Für den Verkauf von Nutzholz werden künftig beſon⸗ 
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brach auf dem Grundſtücke der Drechsler ' ſchen Erben 
Feuer aus, und es brannte ein Stallgebäude und ein 
Theil eines Seitenflügels mit vielem Mobilar nieder. 

Gutſtadt, 20. Jan. Eine Kuh des Mühlen⸗ 
beſitzers M. brachte vor Kurzem drei Kälber zur 
Welt. Dieſelben lebten und waren völlig normal 
entwickelt. Im Gewicht zeigte ſich jedoch einige Ver⸗ 
ſchiedenheit; das eine wog 75, das andere 64 und 
das dritte 58 Pfund. Die Kälber wurden ſpäter im 
hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet. (K. A. .) 

* Bromberg. Unſer Stadttheater iſt bekannt⸗ 
lich vor längerer Zeit abgebrannt. Nun hat ſich ein 
Herr aus Danzig erboten, das Theater auf ſeine 


Es] Alters ⸗Verſicherungs ⸗Geſetzes bedroht 
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Koſten aufzubauen, wenn ihm die Stadt den Baud 
unentgeltlich überweiſt und die Einnahmen 
25 Jahre zuſichert. Vorige Woche befand ſich uni 
Herr Stadtbaurath auf Reifen, um ſich einige Theatel 
in der Provinz anzuſehen und dann einen Plan füt 
das hier zu erbauende Theater zu entwerfen. 1 
„Pr. Stargard, 20. Jan. Das in der Nühe 
von Pr. Stargard gelegene etwa 900 Hektar groß 
Rittergut Gr. Jablau, eines der ſchönſten und erkrag' 
reichſten Güter unſeres Kreiſes, iſt dieſer Tage untel 
wangsverwaltung geſtellt worden. Das Gut gehört 
einer Zeit dem ſogenannten „Polenkönig“ v. Jackows 
und war jetzt zuletzt in den Beſitz eines Herrn Grune 
übergegangen, welcher dasſelbe etwa 4 Jahre hindur 
bewirthſchaftet hat. Gute gehören eine Ü 
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on des Prinzel 
urz vor Abgang 
des Zuges. 
* Inſterburg, 20. Jan. Die Einwohnerzahl det 
hieſigen Stadt betrug nach dem definitiven Volks 
ent am 1. Dezember v. J. 22,127 Per⸗ 
onen gegen 20,743 im Jahre 1885. \ 
* Lyck, 20. Jan. Herr Landſchaftsrath Stobbe 
hat ſeine Beſitzung Rogallicken im Lycker Kreiſe für 
138,000 Mark an Herrn Carl Stobbe⸗Wiersbinnen 
verkauft. 4 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
88 & f oft gr m wi paket ‚ 
„23. Jan.: Im Oſten Froſt, Nebel, 
wärmer, im Weſten Nebel, bedeckt, kürte, 
Niederſchläge, von Weſten nach Oſten Thon 
wetter fortſchreitend. 
24. aa Wärmer, bedeckt, Nebel, feucht, 
Niederſchläge, Sturmwarnn mil 
Sind. 


n 
25. Jan.: Trübe, feucht, Nlederſchläge, 
der, lebhafter Wind. Sturmwaruung. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 

Elbing, 22. Januar 
+, [Bezüglich Verwendung der Beitr 
marken für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Nechgeune herrſcht hier noch viel Unklorhelt 

amentlich was die Höhe der Beiträge betrifft, i 
vielfach die Anſicht vertreten, daß immer das wirkliche 
Einkommen zu Grunde gelegt werden muß; dem il 
jedoch nicht fo, vielmehr iſt maßgebend die Zuſam 
ſtellung über Beitragsſätze, welche don der Nn 
ſicherungsanſtalt unterm 25. November v. J. erlaſe, 
und welche unſerer Zeitung auch als Beſblatt d 
Stadtauflage beigelegen hat. ere Beitragsma 1, 
zu verwenden, als in der Zuſammenſtellung vorg 
ſehen, iſt im Einverftändniß des Arbeitgebers mit den, 
Verſicherten geſtattet, in keinem Falle abe, 
niebrigere. Der § 143 des S 9 

rbeitgebe “ 
welche es unterlaſſen, für die von ihnen beſchäftigten 
dem Verſicherungszwange unterliegenden Perſon 
Marken in zureichender Höhe vedhtgeitig, de bei My 
Lohnzahlung, zu verwenden, mit Ordnungsſtraße 
300 Dann wollen wir noch darauf aufmerkſan 
machen, daß die Marken in fortlaufender Reihe ein 
zukleben find und daß nicht etwa ein Markenſe. 
offen gelaſſen wird, wenn der Verſicherte eine Wo 
außer Arbeit oder krank iſt. Krankheit von mehr ie 
7 Tagen und militöriſche Uebungen werden als ef 
tragszeit ohne Entrichtung von Beitrügen angere afl 
erſtere aber nur, wenn ſie unverſchuldet entſtanden ii 
In beiden Fällen wird ein bezüglicher Vermerk 7 
der Quittungskarte erſt gemacht, wenn dieſelben zu 
Umtauſch eingereicht werden, alſo wenn ſie voll ge 
klebt ſind. „ 

Die diesmonatliche Sitzung des lam, 
wirthſchaftlichen Vereins engen fand dien 
en 20. im Vereinslokale ſtat 
dieſer Sitzung eine de 
Vorſtandsmitglie 
Reichlubieflung, 


145 


der 


nl 
die 
tel 
Unterhandlungen th 10 
flogenen Unterhandlungen theilte der Vorſitzende, 
Sohſt⸗Rehberg, das Nähere mit. Als — zul 
fand ouf der Tagesordnung ein Referat über 
Genoſſenſchaftsweſen. Der Herr Vortragende ve 
breitete ſich des Näheren über Großgrundbeſitz 
Großkapital, ſprach von den Vereinigungen, w ep 
ſchon von vielen anderen Seiten getroffen wol 
find, um ihre Erzeugniſſe beſſer zu verwerthen n 
bei Geldverlegenheiten Kredit zu haben ꝛc. Im We 7 
machte er an Beispielen klar, was beſchränkte und gie 
beſchrünkte Haftpflicht bedeute und kam dann auf a 
in Berlin gegründete landwirthſchaftliche Haupt“, ch 
Zentralgenoſſenſchaft zu ſprechen. Dieſe hat eln 1 
zur Aufgabe gemacht, unſere Landwirthe zu eiNd ner 
Genoſſenſchaften zuſammenzuthun und dieſe einige 
zu einer großen Zentralgenoſſenſchaft zu ver. = 
um auf dieſe Weile die landwirthſchaftlichen P 


vortheilhafter umzuſetzen. In der recht anregenden 
Diskuſſion wurde bemerkt, daß eine ſolche Vereinigung 
ihre großen Vortheile habe, man aber erſt im Kleinen 


anfangen und dann zu Größerem fortſchreiten müſſe. Des⸗ 
halb müſſe der Verein immer feſt im Auge behalten, in ſeiner 
Mitte eine ſolche Vereinigung zu Stande zu bringen und 


unternahm es ein Herr bereitwilligſt, die nöthigen 


Vorarbeiten zu machen. Hingewieſen wurde noch auf 
die landwirthſchaftliche Magazin = Ge oſſenſchaft in 
Königsberg. — Da der Feier des Stiftungsfeſtes am 
27. Januar Hinderniſſe entgegentreten, wurde voraus⸗ 
ſichtlich der 3. Februar beſtimmt, und zwar ſoll eine 
Schlittenpartie ftattfinden, an welche ſich im Vereins⸗ 
lokale eine muſikaliſche Abendunterhaltung mit nach⸗ 
— Betreffend die vor⸗ 
thellhafte Anſchaffung von Saatgut ſoll in der nächſten 
ng eine dahin gehende Beſprechung ſtattfinden. 
dem der Herr Vorſitzende noch mitgetheilt hatte, 
wie weit die Unterhandlungen, welche die Anlegung 
einer Königlichen Beſchälerſtation in Lenzen bezwecken, 
gediehen jeien, machte er zum Schluß bekannt, daß der 
Wanderlehrer Herr von Kries in der nächſten Sitzung 
am 20. Februar einen Vortrag über Pferdezucht halten 


A Tanz anſchließt. 


e [Das 17. preußiſche BET DATEN] 


iſt nun endgiltig auf die Tage vom 5. 


etwaige Wünſche, betreffend das Quartier, 
Feſtbeitrag von 4 Mk. 
Verſendung der Noten 
laufenden Monat ſtattfinden. 

Marken zur 
Gebühr] zu 2 Mark und 5 Mark 
anſtalten ſind daher angewieſen worden, die bei ihnen 
beruhenden Beſtände an den 


Poſtkaſſe 
Regiſtern 
zuſetzen. : 
. (Eiſenbahn⸗Kalamität.] In den leitenden 
Eiſenbahn⸗Kreiſen tft man wegen der Einwirkungen 
der andauernden ſtrengen Kälte und Schneefälle auf 
den Betrieb von Beſorgniß erfüllt, 
eine große Eiſenbahnkalamität eintreten muß, falls 
nicht bald in Bezug auf das Wetter eine Wendung 
zum Beſſern eintritt. Von allen Seiten treffen Hiobs⸗ 
poſten in den Zentralſtellen ein, Hunderte von Loko⸗ 
motiven haben Schaden gelitten und mußten außer 
Betrieb geſetzt werden, die Güterwagen ſind überall 
feſtgeſetzt, ſo daß ſolche für die Werkadung der noth⸗ 
wendigſten Güter allenthalben fehlen, insbeſondere 
für die Kohlen, für welche naturgemäß gerade ein 
überaus geſteigerter Bedarf eingetreten iſt. 
kommen noch die vielen Brüche, 
ſtarren Froſt bei dem rollenden Ma 
ſo daß auch hier viele Ausrangirungen nothwendig 
werden. Wie ſe 
Betrieb 


Umſtande erſichtlich, daß jezt 


und Nachweiſungen von der Einnahme ab⸗ 


der Beſchaffung und dem Umbau der 


Elſenbahn⸗Güterwagen von 12 Tonnen Tragfähigkeit 


gemacht worden ſind, ein günſt 
haben, ſollen nunmehr auch Ve 
15 To. Tragfähigkeit auf 
hene gen Rn eſtellt werd g a 
eugnißzwang gegen Redakteure. Wi 
das „D. Tagebl.“ meldet, hat der Mündener gon 
naliſten⸗ und Schriftſteller⸗Berein beſchloſſen, in ganz 
Deutſchland eine Agitation für die Abänderung der 
betr. geſetzlichen Beſtimmung hervorzurufen. 
(Schwurgericht.] Morgen, Freitag, den 
3. d. M., findet noch eine weitere Schwurgerichts⸗ 
ſitzung ſtatt, und zwar gelangt eine Meineidsſache 
gegen den Steinmetzmeiſter Uliſch von hier zur Ab⸗ 


es Reſultat ergeben 
uche mit Wagen mit 
„den preußiſchen Staats⸗ 
en. ri t 


urtheilung. 
255 amen.] Der Sohn des hieſigen Zimmer⸗ 
meiſters Herrn Johannes Müller hat dag 1 


als SA rungsbaumeifter gemacht. 
e Zugverſpätungen 3 

geſtern ‚Schneegeiti gen] machen ſich, 

noch andauerte. tele eingetreten iſt, das auch heute 


ne ag verſpätete über eine S 
jo daß die Poſtſachen erſt er eine Stunde, 
gabe kamen. Auch die 5 255 1 05 r zur Aus⸗ 


mehr oder weniger erhebliche 
* Bald an Kohlendunſt erſtie 

hellen lichten Tage die Arbeiterfrau Fleiſcher ne 
ihrem 2jährigen Söhnlein in 
am M 
Mich, du gegangen, den Ofen mit Steinkohlen und 
u zeitig die 

bleich g die Klappe. 


brechen. 
weh Die Mutter, 


demſelben zu Bette. 


Kind frü 
Folge deſſen noch e 


ew 

& 2 3 er trotz Widerredens ſeiner Frau doch 
wohl no 
beiden keine 


entkleidet, ein und ile dr 


ſollte nun nach der Ga, t ſeiner Frau. Dieſe 
aber ſofort merkte ſie, daß hier achbarin ſehen gehen, 


„Cs m dieſerhalb bedauert wurde, antwortete er: 


re Ja nur der Bezug fort, wenn auf der Rück⸗ 
ich dach * Einſchüttung erfriert und wegfällt, bin 
ſchleppen. indbretter 


b f 
Snap toren] wäre bald am 19. d. M. der 
Jagd 15 Gehrmann aus Stuba, welcher an einer 
müde als Treiber theilgenommen. Hunger und Er⸗ 
Kälte ng hatten derart auf ihn eingewirkt, daß er der 
nied nicht mehr widerſtehen konnte und fortwährend 
zederfiel und must ganz und gar im Schnee 
in Dieſes bemerkte der Beſitzer Schülke, 
ſah 6 gegen Abend zufällig zum Fenſter hinaus 
Dieſe eilte hie He Reh ©. SR in Kenntniß. 
! mehreren Männern hin und 
en Erſtarrten nach Hauſe. Risse e 


[Perſonalien. Der bei der königl. Regierung 


ult in 
Memel feſtgeſetzt. An der Spitze des Feſtausſchuſſes 
ſteht 925 e Louis Becker in Memel. An 
dieſen ſind die Anmeldungen zur Theilnahme, ſowie 
und der 
pro Sänger einzuſenden. Die 
für die Geſänge wird noch im T. 


Entrichtung der ſtatiſtiſchen 
i ſollen an das 
Publikum nicht mehr verkauft werden. Die Poſt⸗ 
gedachten Marken mittelſt 


doppelten Lieferſcheines alsbald an die Bezirks⸗Ober⸗ 
abzuliefern und dieſelben in den bezüglichen 


weil unfehlbar 


vorgerufen werden, 
ft | tretend 


lte Letzteres, da es 


wald iſt zum Regierungs⸗Aſſeſſor 


Sitzung vom 21. 


nicht vorbeſtraft. 


falſch geſchworen zu haben. 


klagten, Ferdinand Brunle, 
hier aus der Thatort gar 


p. Neumann 


Freiſprechung der Angeklagten. 


wiſſentlich falſch geleiſtet hat. 


ſtekllt wurde. Die 


renen lautete bei 
erfolgte derſelbe 
Schöffengerichte, 


delt. Karſten wurde mit 1 


niß 


bleibens des Hauptbelaſtungszeuge 


unſerer Provin 
bedeutend besen — wir ſehnen 
nach mehr, 


ſpeziell Braunſchweig und den 


Eisganges getroffen. In der N 
iſt dort ſehr viel Schnee gefallen, 


* das Neckar⸗Eis. Am 


welche Vorkehrungen gegen die 
Waſſersnoth zu treffen 1 

fehl des Kaiſers ſind die 

ruhe im Falle durch Ei 


Hilfe anzurufen. 
chſten Garniſon 


Bataillon 
ſprechende Weiſungen 


gede 


und Rothe 


Behr 


wer aufrecht 
milderes Weiter a ten werden. 


traf Veranſtaltungen, 
Iles Vertes zu verproviantiren. 


beſonders die Arbeiter, von denen 


ohne Beſchäftigung iſt, 


mehrfache Strafen wegen Diebſtahls verbüßt. 
Angeklagten ſind beſchuldigt, am 31. Januar 1890 
vor dem hiefigen Schöffengericht in einer Sache contra 
Neumann wegen Körperverletzung einen Eid wiſſentlich 
Es handelt ſich darum, 
daß der Knabe Neumann am 23. September 1889 
mit Steinen geworfen und eine Perſon verletzt hat, 
und zwar die Angeklagte Helene B., welche einen 
blauen Fleck am Beine davongetragen hat. 
lich hat ſich Neumann mit einem 


pätungen ein. 


in Gumbinnen beſchäftigte Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Le⸗ 


ernannt worden. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Januar. 2 
(Fortſetzung.) Auf der Anklagebank befinden fich 
der Ortsarme Johann Wolter, die Töpferfrau Anna 
Brunke geb. Behrendt und die unverehelichte Helene 
Brunke aus Tolkemit, angeklagt wegen Meineid. 
Die Angeklagten ſind katholiſch und bis auf Wolter 
Letzterer, ein Krüppel, hat 8 
ie 


den Vorfall von jeiner 
Wohnung aus wahrgenommen zu haben, obgleich von 
nicht zu überſehen war, 
was eine gerichtliche Okularinſpektion feſtgeſtellt hat, 
da ein Brennofen und ein hoher Holzhaufen dazwiſchen 
lag. Ebenſo finden ſich Widerſprüche der Frauen. 
iſt in der damaligen Sitzung des 
Schöffengerichtes zu 1 Monat Gefängniß und 10 
agen Haft verurtheilt, in der Berufungsinſtanz aber 
die Strafe ermäßigt worden. Neumann ſetzt ſich mit 8, 20 
ſeinen früheren Ausſagen in vollſtändigen Wider⸗ 9 Monat Gefängniß, 

ſpruch ebenſo find die Zeugenausſagen äußerſt unklar. büßten, und zu 5000 N 
Der Spruch der Geſchworenen lautete daher auch auf Wolff zu einem Jahr 9 Monat Gefängniß, unter An⸗ 
Nichtſchuldig in allen drei Fällen und erfolgte die rechnung der 6 verbüßten, zu 15,000 Mark Geldbuße 


Sitzung vom 22. Januar. 

Die heutige Sitzung brachte wiederum zwei Ver⸗ 
handlungen wegen Meineid. Im erſteren Falle ſtanden 
die Arbeiter Johann Karſten und Johann Herbſt 
aus Jungfer unter Anklage. Beide ſind vorbeſtraft. 
Die Anklage geht dahin, daß Karſten am 28. Auguſt 
1890 vor der hieſigen Strafkammer, einer zur Ab⸗ 
nahme von Eiden zuſtändigen Behörde, einen Eid 
Herbſt iſt beſchuldigt, 
denſelben zur Ableiſtung des falſches Eides angeſtiftet 
0 haben. Es handelte ſich um eine Affaire wegen 

ißhandlung mit Meſſern in Sachen Reddig, wobei 
das Vorhandenſein eines Meſſers eidlich in Abrede ge⸗ 
Zeugenausſagen ergeben, 
die Anklage begründet iſt. Der Spruch der Geſchwo⸗ 
Karſten auf Nichtſchuldig, bei Herbſt 
Spruch bezüglich der Ausſage beim 
dagegen wurde die Schuldfrage bei 
der Ausſage auf dem Landgerichte bejaht, jedoch mit 
der Maßgabe, daß es ſich um verſuchten Meineid han⸗ 
Jahr Gefängniß und 
2 Jahren Ehrverluſt, Herbſt mit 6 Monaten Gefäng⸗ 
und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. — Die Sache 
gegen Freitag wegen Meineids wird wegen Aus⸗ 


n vertagt. 


Vom Wetter. 


Der Eintritt ſüdlicher bis nordweſtlicher Winde 
hat in Deutſchland faſt überall milderes Wetter im 
Gefolge gehabt, leider aber auch erneute Schneefälle, 
die die Ueberſchwemmungsgefahr im Oſten und Weſten 
Deutſchlands immer bedrohlicher erſcheinen laſſen. In 
iſt der letzte Schneefall zwar nicht 


uns aber auch nicht 


1 da wir jetzt ſchon zuviel auf unſeren Fluren 
liegen haben, — um ſo ſchlimmer jiehtes dagegen im Weſten 


Rheinlanden aus. 


Mehrere Bahnlinien ſind dort geſperrt und einzelne Züge 
im Schnee liegen geblieben. Am Rhein werden, wie 
aus Düſſeldorf berichtet wird, überall Schutzvor⸗ klei 
richtungen gegen die Gefahren eines zu erwartenden 


acht zum Mittwoch 
wodurch der Ber⸗ 


liner und der Hamburger Schnellzug mit 2 reſp. 3] 5 
Stunden Verſpätung eintrafen. In Mannheim ſprengen 


Montag berieth in 


oblenz eine Verſammlung ſämmtlicher Regierungs⸗ 
präfidenten der Rheinprovinz und Heſſen⸗Naſſaus 


drohende Eis⸗ und 


ind. Auf unmittelbaren Be⸗ 
Waſſerbaubehörden in Karls⸗ d 
Eisgang drohende Gefahren her⸗ 
ermächtigt, Pionierkommandos um 
Ein in ſolchem Falle etwa auf⸗ 
Mangel an ee e ſoll durch Militär | d 
t 

in Kehl erhielt bereits ent⸗ 
a ſeitens des Generalkommandos. 
Aus Aachen wird berichtet: In Folge ſtarker Schnee⸗ 
1 am Mittwoch der Betrieb auf d 

den Strecken Würjelen - Stolberg, Alsdorf ⸗Hoengen, 


werden. Das 


Erde⸗Brand ganz 


eingeſtellt werden. In Metz trafen am Mittwoch] K 


des ſtarken Schnee⸗ 
Auf der 


Nantes wurden vergebliche Anſtrengungen gema t, um 
den Hafen vom Eiſe zu befreien. Der Präfektvon B08 
um die Bewohner der blokirten 


In Paris leiden 
ein großer Theil 


und denen heute ihre Haupt⸗ 


nahrung, das Gemüſe, abgeht, für das in Folge der 
Kälte ganz ungeheure Preiſe auf den Märkten bezahlt 


werden müſſen. 
leitet eine Aktion 
des Winters betroffenen Armen. 


Das Syndikat der Pariſer Preſſe 
ein zu Gunſten der durch die Härte 
Nach Mittheilungen 


der Präfektur in „Bordeaux find durch den plötzlichen 


Eisgan 


jang die Bojen in der Garonne Gi 
zerſtört. Die Schiffer können dah al wüde 


er bis auf weiter 


Vermuth⸗ 
m Neffen der Ange⸗ 
r ne 0 1 tren 
und hat ein Wurf dabei die Helene B. getroffen. 
Wolter hat beſchworen, b 


daß 


d dadurch für erloſchen. Somit 


erfolgende Bekanntmachung auf Kennzeichnung der 
Fahrſtraße durch Bojen nicht rechnen. In Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn nehmen die andauernden Schneeſtürme 
nachgerade die Geſtalt einer förmlichen Kalamität 
an. Der Verkehr iſt überall äußerſt erſchwert und in 
zahlreichen Gebieten vollſtändig gehemmt. Wien 
ſelbſt iſt von ſeiner nächſten Umgebung mehrfach ab⸗ 
eſchnitten. Die Berpflegung der Reſidenz wird 
ſchweerit auch droht Kohlenmangel. Aus vielen 
Theilen des Landes wird Mangel an Lebensmitteln 
und Kohlen gemeldet. Wo Waſſermangel herrſcht, 
treten bereits mehrfach anſteckende Krankheiten, wie 
Blattern und Typhus, auf Auch in Bulgarien 
herrſchen Schneeſtürme. In Venedig herrſchte 
Dienſtag entſetzliche Kälte. In Palermo iſt das 
Wetter fortgeſetzt ein außergewöhnlich ungünſtiges, 
ſtrömender Regen wechſelt mit dichten Hagelſchauern. 


Kunft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Als Nachfolger des Geheimrath Koch auf 
dem Lehrſtuhl für Hygleine an der Berliner Univerſi⸗ 
tät iſt nach der „Poſt“ Profeſſor Dr. Karl Flügge 
in Breslau auserſehen worden. 

„Als Nachfolger Nußbaums hat der Profeſſor 
der Chirurgie Geheimrath Trendelenburg in Bonn 
einen Ruf nach München erhalten. 

* Richard Voß iſt nach langem und ernſtem 
Leiden in der aufopfernden Pflege ſeiner Gattin 
wieder geneſen. Der Dichter, der erſt neununddreißig 
Jahre zählt, iſt während ſeiner Krankheit völlig ergraut. 


| Aus dem Gerichtsſaal. 

Kottbus, 20. Jan. Louis Wolff wurde zu 
unter Anrechnung der 6 ver⸗ 
Mark Geldſtrafe, Sigismund 


und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Louis Wolff 
wurde aus der Haft entlaſſen und Sigismund Wol 
ebenfalls gegen 40,000 Mark Kaution. 
* Poſen, 20. Jan. Das Schwurgericht in Liffa 
perurtheilte den Knecht Thaddäus Kaczmarek aus 
Rawitſch wegen Raubmordes zum Tode. 
* ideen a. M., 21. Jan. Bei der heute 
ſtattgefündenen Verhandlung gegen den Redakteur der 
„Frankfurter Zeitung“ Dr. Stern wegen Beleidigung 
verſchiedener Offiziere des württembergiſchen Ulanen⸗ 
regiments „König Karl“ durch Aufnahme einer Stutt⸗ 

arter Korreſpondenz über angebliche Vorgänge im 
Offizierkaſino des betreffenden Regiments und gegen 
den Redakteur der „Frankfurter Volksſtimme“ Hoch 
wegen Abdruck dieſer Korreſpondenz wurde Dr. Stern 
zu 3 Monaten und Hoch zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 


— = ——— ——E—ũ.-5.ↄ———— 
Jagd, Sport und Spiel. 

„ Graudenz. Am 15. d. M. wurden auf einer 
Treibjagd in Nielub, bei tiefem Schnee und Schnee⸗ 
treiben, in 6 Waldtreiben — von 16 Schützen — 
227 Haſen zur Strecke gebracht. 

„ Trempen (Oſtpr), 19. Jan. Bei der heutigen 
Treibjagd im Remontedepot „Jurgaftſchen“ wurden 
geſchoſſen, in einem 


aſen und 4 Rehböcke 
. allen über 50 Haſen. 
— Die Schonzeit für Haſen, Auer⸗, Birk⸗ und 
aſelwild, Faſanenhennen und Wachteln in den Re⸗ 
gierungsbezirken Bromberg und Poſen hat geſtern 
ihren Anfang genommen. 


Vermiſchtes. 


„Breslau, 20. Jan. Ein Raubmord iſt in 
der Nähe von Kreuzburg verübt worden. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend waren 2 Perſonen, anſcheinend 
Herr und Diener, die angeblich aus Amerika ſtammten, 
auf der Eiſenbahn nach Kreuzburg gekommen. Am 
anderen Morgen ſetzen ſie in einem Schlitten die 
Reiſe über die ruſſiſche Grenze fort, um in einem 
einen Dorfe unweit Nowo⸗Radomsk zu übernachten. 
Am nächſten Morgen fand man die Leiche des Herrn 
mit durchſchnittener Kehle vor. Der Ermordete ſoll 
im Beſitz großer Geldmittel geweſen ſein. Jedenfalls 
at der Diener, von dem jede Spur fehlt, der aber 
um die Gelder ſeines Herrn wußte, denſelben er⸗ 
mordet und dann beraubt. 

* Ein Veteran. In einer ruſſiſchen Zeitung 
findet ſich folgende Notiz über einen Veteranen, welcher 
unter Sſuworow gekämpft hat: Im Poltawa'ſchen 
Gouvernement lebt gegenwärtig ein alter Krieger, der 

en Sturm auf Ismail mitgemacht hat und mit einem 
goldenen Kreuze, das die Auch. „Für ausgezeichnete 
Tapferkeit bei Eroberung Ismails am 11. Dezember 1790“ 
trägt, belohnt wurde. Es iſt das der Oberſt Grigorenko, 
er im Jahre 1815 ſeinen Abſchied einreichte und 
gegenwärtig 117 Jahre alt iſt. 

Frankfurt a. M., 20. Jan. Der Amts⸗ 
gerichtsrath Dr. Eyſen hat ſich heute früh in 
einer Badegnſtalt mit einem Raſirmeſſer die Gurgel 
urchſchnitten. 

Charkow, 20. Jan. Im Kohlenbergwerk des 
Oberſt Rokowskij bei der Station Jaſinowata der 
ursk⸗Charkow⸗Aſowbahn hat heute eine furchtbare 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Ueber 
100 Arbeiter find todt; die Zahl der ſchwer oder leicht 
denden iſt noch nicht feſtgeſtellt, jedenfalls aber ſehr 

edeutend. 
* London, 21. Jan. Wie es heißt, hätte der 
2 von Belford ſich durch einen Revolver⸗ 


chuß getödtet. Die ärztliche Unterſuchung ergab, La 


er Herzog habe an heftigen Schmerzen gelitten, die 
eine Störung des Gehirns verurſacht hätten. 


Telegramme. 


Berlin, 22. Jan. Die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion des Reichstages erklärte das Man⸗ 
dat des zum Mitgliede des Reichsbank⸗ 
direktoriums berufenen früheren Oberbürger⸗ 
meiſters in Poſen, Müller, r 

hat im Wahl⸗ 
kreiſe arienwerder eine Nenwahl ſtattzu⸗ 
ſinden. N 


Cuxhaven, 22. Jan. Der Kaiſer ift heute 
mit Gefolge Vormittags 8 Uhr hier einge⸗ 
troffen und beſichtigte die neuen Hafenanlagen 
und den Quarantänehafen, wo der zur Abfahrt 
bereite Schnelldampfer „Auguſta Viktoria“ 
5 Der ai 1 ben ars und 
urde überall mit Jubel begrüßt. 
Wien, 21. Jan. Sub König von Italien gi 
wie die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet, > ö 
herzog Franz Ferdinand Eſte das Kollier = nnun⸗ 
ciaten⸗Ordens verliehen; der italieniſche Botſchafter 
Graf Nigra überreichte dem Erzherzoge geſtern in 
beſonderer Audienz die Inſignien des Ordens. — Nach 
einer Berliner Zuſchrift der „Polt. Korreſp.“ bewieſen 
die Getreidezolldebatten im deutſchen Reichstage un⸗ 
widerleglich, daß eine Ermäßigung der deutſchen Ge⸗ 
treidezölle auf autonomen Wege, die an vielen Stellen 


Oeſterreichs als unausbleiblich hingeſtellt werde, völlig 
ausgeſchloſſen ſel. Vielmehr ſeien vollwichtige Kom⸗ 
penſationen nöthig, um die Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tags zu einer Ermäßigung der Getreidezölle ſelbſt in 
Verbindung mit einem etwaigen Handelsvertrage zu 
erlangen. Im Intereſſe des Zuſtandekommens dieſes 
Vertrages erachteten regierungsfreundliche deutſche 
Kreiſe für erwünſcht, daß man in Oeſterreich die 
Nothwendigkeit von entſprechend weitgehenden Tarif⸗ 
konzeſſionen erkenne, um den Widerſtand deutſcher 
bir men ſerlſcher Kreiſe gegen jene Ermäßigung der 
Getreidezölle zu überwinden. f 
Prag, 21. Jan. Landtag. Budgetgebatte. Der 
Abg. Lippert bezeichnete die gegen den Patriotismus 
der Deutſchen erhobenen Beſchuldigungen als Ver⸗ 
leumdungen (lebhafte Zuſtimmung der Deutſchen und 
Proteſtrufe der Jungezechen, Ziſchen auf der G.lerie) 
v. Plener wies die Verdächtigungen gegen die Deut⸗ 
ſchen ebenfalls zurück und charakteriſirte die jüngſte 
Erklärung der Alkczechen als einen Wortbruch. Welchen 
Werth könne die Regierung auf ſo unzuverläſſige 
Verbündete legen? Die Zerſtörung des Ausgleichs ſei 
nicht das Werk der Jungezchen, ſondern die Folge des 
Abfalls der Altezechen. Die Deutſchböhmen würden 
niemals die böhmiſche. ſondern die öſterreichiſche 
Staatsbürgerſchaft in die erſte Linie ſtellen, die deutſche 
Sprache müſſe die erſte Sprache des Staates ſein. 
Auf der Grundlage des böhmiſchen Staatsrechts ſei 
der Frieden unmöglich. Trotz des von den Deutſchen 
bewieſenen Entgegenkommens ſehe man jetzt nicht die 
Zeichen des Friedens, ſondern diejenigen des Kampfes, 
heraufbeſchworen durch die Czechen. 
om, 21. Januar. Der Papſt leidet an einer 
leichten Erkältung und hütet ſeit geſtern das Bett, 
doch iſt der Zuſtand deſſelben nicht beſorgnißerregend. 
Paris, 21. Jan. Der höhere Kolonlalrath hielt 
heute ſeine erſte Sitzung. Der Unterſtagtsſekretär 
der Kolonien, Etienne, welcher den weh. führte, 
wies auf die Wichtigkeit des Koloniſirungsſyſtems hin 
und empfahl insbeſondere unter Bezugnahme auf das 
Vorgehen Deutſchlands, Italiens und Englands, die 
Bildung großer Handelsgeſellſchaften im Sudan und 
dem großen Kongobecken, welchen Freibriefe ertheilt 
werden ſollten, unter der Verpflichtung den Boden 
zu kultiviren und Kommunikationswege herzuſtellen. 
Zanzibar, 22. Jau. Major Wißmann 
trat am 13. Januar mit 4 Kompagnien von 
Pangani eine Expedition nach Maſinde am 
Kilimandſcharo an. Derſelbe wird Ende Februar 
zurück erwartet. 5 
— MEERES TRERENEERZENGRERENEEBTENEEEREENIEENEEEREEEEE 


Handels⸗Nachrichten. 


legraphiſche Börſenberichte. 
1405 2 J 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 21.1. 22. 1. 
37 pCt. Of warn Pfandbriefe 96.70 96,70 
De Gelid . ke. 9870| 9 0 
Oeſterreichtſche Goldrente a 50 29 


4 pCt. RT, Goldrente 


ſiſche Banknoten 235,30 237.— 
82 iſche Banknoten 177,90 177,80 
Deu eichsanleighe 106,90 106,80 
4 pCt. preußiſche Conſol 106,— | 106,— 
ApCt. Rumäniie 85,90 85,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 110,20 | 110,— 
Produkten⸗Börſe. 

Cours vom „ n 22.1: 
Weizen J 


194.70 195,70 
. 179,25 179.— 


an. 
April⸗ Rai 
Roggen beſſer. 

an 


April⸗Mai 171.50 17270 
Petroleum loco 24.— 24.— 
Rüböl Jan. . —.— 58,60 

April⸗M aii 58,20 58,40 
Spiritus 70er Jan.⸗FJebr. 48,90 48,70 


— — 


anuar. (Von Portatius und 
Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


Lo/ 6) excl. Faß. 


Königsberg, 22. 
Grothe, erg Boll, 
ng pro 10,000 

Tendenz: Höher. 

Zufuhr: 20,000 Etter. 0 
Loch contingentirt 67. 4 Geld. 
Loco nicht . ee 

war. contingentirt 4408 
Jann nicht contingentirt 47.— 


„ Geld. 


Königsberger Produetenbörſe. 
20. 21. 
Ri Tendenz. 


Weizen, hochd. 125 Pf. .| 183,001 18 50 behaupte 
Roggen, 120 fb. 4 155,00 156,00 feſt. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 126,00 126,00 unverändert 
afer, feinen 125,00 125,00 do. 
bſen, weiße Koch- 126,00 126,00 do. 
Rübſen a — e 
uckerbericht. ö 
Magdeburg, 21. Jan, K. erkl. von 92 pet. 


Memel, 
Neufahrwaſſer 
Swinemünde 
Berlin 

Wien 
Kopenhagen 
Petersburg 
Stockholm 
Hamburg 


AÜeberſicht der Witterung. . 
Ein Minimum unter 735 Mm. liegt nördlich von de 
Shetlands, einen Ausläufer ſüdwärts nach dem weſtlichen 
Deutſchland entſendend. Bei im Dften ſchwacher, im 
Weſten ſtarker ſüdlicher Luftſtrömung iſt das Wetter in 
Deutſchland trübe und faſt überall zu Schneefällen geneigt. 
Schneehöhe: n und Wiesbaden 10 Zentimtr, 
Deutſche Seewarte, 


ine 


9 

Verl t: Frl. Helene Bockelmann⸗ 
ee mit dem Kaufmann Ed. 
Liedtke, z. Z. Landsberg. 
Geboren: 1 Liepmann⸗Neuen⸗ 
burg Weſtpr., 1 T 
Geſtorben: Friedrich Rattelski⸗Marien⸗ 
werder, 50 J. — verw. Frau Catha⸗ 
rina Schimanska⸗Marienwerder, 76 J. 
— Alexander von Frankenberg und 
Proſchlſtz⸗ ⸗Löbau. — Reſtaurateur 


Richard Bendel⸗Dirſchau, 1 7 Ic In 


Cornelius Dau⸗Danzig, J. — 
Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Gar Auguſt 
Kozer⸗Zoppot, 87 J. — Frau Aurora 
Kleiſt⸗Königsberg, 77 J. — Frau 

Stadtrath Dalkowski⸗Königsberg, 73 
J. — Diaconiß Minna Hoffmann⸗ 
Königsberg, 37 92 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 22. Januar 1891. 
Geburten: Arbeiter Anton Wein, 

T. — Bäckermeiſter Johann Sonfchorzel 

S. — Gelbgießer Friedrich Schomacker, 

T. — Gelbgießer Gottfried Liebig, 

— Metalldrücker Friedrich Saß, S. — 

Fabrikarbeiter Auguſt Broſchinski, S. 

— Schneider Carl Laurinat, S. — 

Fabrikarbeiter Wilhelm Neumann, S. 

Fabrikarbeiter Theodor Schmekel, 

S. — Maler Rudolf Gabriel, S. 

Aufgebote: Zimmergeſelle Samuel 


Ollaſch⸗Elb. und . 


Anna Mielke, geb Röſe⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiter Anton Wein, 


5 St. — Je e 


Wanne 1 16 J. 


Lehreryerein. 
Vortrag: „Die Weltgeſchichte ift 
nicht ah eine Weltregierung 
verſtändlich. 

Fragenbenndvortung. 


Der landwirthſchaftliche Verein 


Ibing B. 
verſammelt ſich Donnerſtag, den 29. 
d. M., Nachmittags 4 Uhr, in „Lahm 
Hand“. 


Schwaan -Wittenfelde. 


verſammelt ſich Donnerſtag, den 29. 
d. M., Nachmittags 4 Uhr, im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Kuhn zu Trunz. 

Der Vorſtand. 
Schwaan-Bittenfelde. 


Bekanntmachung. 


der e chaftliche Verein 


bing C. 

feiert Montag, den 9. Februar er., 
jein Stiftungsfest durch ein 
Concert und 9 folgenden Tanz 
in dem Locale des Gaſthofbeſitzers Herrn 
Kuhn zu Trun 

Beginn des Concetts: 5½ Uhr Ab. 
er für die Mitglieder u. reſp. Gäſte 


Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde. 


Dankſagung. 

Hiermit ſpreche Ich dem Herrn 
Dr. med. Vol 2 ame ho: 
möopathiſchen Arzt in Düfjeldorf, 
meinen tauſendfachen Dank dafür aus, 
daß er meiner Tochter Martha die Augen 
ſo hergeſtellt hat, daß das Kind voll⸗ 
dtändis: geſund auf beiden Augen iſt. 

Martha hatte Horuhantgefehtire 
umd ſollte vom Herrn Profeſſör in der 
Klinik operirt werden, was ich aber 
nicht zugah. Herr Dr. Volbedi 


hat das Leiden aber nur durch Ein. 


geben von Arzneien geheilt, alſo ohne 

jegliche Operation und ſogar ohne das 

Kind unterſucht zu haben. 
Breslau, Große Schweidnizerſtt. 


Nr. 48, II. Etage 
Win. Reichert. 


onverts 


gelb, hell⸗ und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


d Aude ien ühren, 
mit Firmendruck 


10001 5. 2,50 bis 5 M. 


ut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
fübrung liefert ſchnellſtens 


die Buchdruckerei 


von 


H. Gaariz. 
Swat den, Machen A 
den Nögeln Fuller! 


Ire Fe 
ee C. Klehbe, 


Der Vorſtand. | 
Der ie Verein 8 


Offene Stellen 


für Militäranwärter. 


3 Hilfsſchreiber bei der Direction 
der Gewehrfabrik in Danzig, monatl. 


75 M. bezw. 2,50 M. täglich. 


Hilfsſchreiber bei der Direckion der 
ee in Danzig, monatl. 


Unterglöckner und Todtengräber 
an der Heil. Leichnamskirche zu Elbing 
(Meldungen beim Magiſtrat daſelbſt), 
einſchließlich Wohnung und unbe⸗ 


ſtimmter Einnahmen 1000 M. 


3 Aufſeher bei der Königl. Straf⸗ 
anſtalt zu Graudenz, je 900 Mark 
Gehalt und 180 Mark Mieths⸗Ent⸗ 


ſchädigung pro Jahr. 
Bb 5 Magiſtrat zu a e 


700 Mark Gehalt, 144 Mark Woh⸗ 


— — und 75 M. Kleider⸗ 


Poltzeidlener beim Polizei⸗Präſidium 
zu Königsberg, 900 Mark Gehalt 
und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 

T Mehrere Nachtwächter (Meldungen 

an den Magiſtrat zu Königsberg), 


432 Mark Gehalt. 


Glöckner beim Gemeindekirchenrath zu 


Wartenburg, 170 Mark jährlich. 


Maler J. Kunst. Zahnersalzeis, 


Spezialität: 
Plombiren und Patent. 
federgebisse. 


15 0 von 9 bis 6. 


Inn. Mühlendamm Nr. 2021. 


n ntereſſanter ß 
. Sc 


e e 


erregt fortgeſetzt 
Unterhaltung u. eiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
Für 50 Pf. in Blief marken 
u beziehen von 
Schröder, Berlin W. 62, 
Courbicreſtraße 10. 


Placate: 


„Eine möbl. Wohnung zu vermiethen“ 


„Hier iſt ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen“, 


„Deer iſt eine we zu vermiethen“, 
N ohnung iſt zu 


ieſer Laden nebſt 
vermiethen“, 
„Dieſer Laden ite zu vermiethen “, 


die ſind Wohnungen zu vermiethen“ ! 
* 


ier ſind möbl. Zimmer zu ver. niethen“ 
„Ein möbl. Zimmer zu vermiethen“ 
„Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf wegen Aufgabe 
des Geſchäfts“, 
find vorräthig in 


H. Gaartz’ Buchdruckerei. 


Pianoforte - 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
„Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu Freuzsait 
Eiseneonstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 


Versand frei, mehrwöch. Probe gegen' 


Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preis verzeichniss franco. 


Guten Elb. Büfe, 


ſowie jede andere Sorte kauft jedes | 


Quantum und erbittet Probeſendung 
nebſt Preisofferte von Producenten die 


Bulter-& Käſe-Otoß-Handlung 


Weilandt, 


Königsberg i. Pr., Sternwartenſtr. 3. 


= m KETTE und gende Tage: = 


Ziehung der 


Rölner 
ombau-Tofteri 


Nur 15 90 00 
auptgewinne 30,000, 
A 00 xc., kleinſter Treffer n 50. 
Looſe a3 M. 50, /a à 1 M. 75, 
Porto und Liſte 30 Pf. 
Preiſe ſteigen! 
Richard Schröder 


Bankgeſchäft, 
Berlin IV., Taubenſtr 20, 
egründet 1875. 


Neueste, modernste Schriften. 


Doppel- und einf. Sehnellpressen 
mit Motoren- Betrieb. 


Drucksachen 


Bübb- And Kunstirackere 
FI. Gaartz 


bei mässigen Preisen 
sauberstse Ausführung 


schnellste Erledigung. 


Stereotypen-Giesserei. 
(Grosse Auflagen Ai a n in allerkürzester 


— —— —— 


Neu A 
Grosse Perforir- Maschine. 


Bunt- und Copirdruck. 


ECF 
— . —..———ů— 


55. verbesserte Auflage. 


Redaktion erſt in den Abendſtunden, in den Stand geſetzt, ihre Nachtausgabe 
noch Ba 70 ü en zu ſen Nac 1515 dadurch 1 Berlins gal 

Berliner ättern in den neueſten Nachrichten um ca. 12 Stunden vorauszueilen 
—sthilte, | 


‚Die Se 


Dem Sing But 2 | Januar erſcheinenden Nummern gratis zugeſandt. 


W̃ np in 1 verſchloſſen überſchickt, 


zu 30 u. 32 Pf. pro Pfd., 
EN mit ‚50 Pf. if 


a ruſſ., pi vorräthig. 


stay Herrmann Preuss, 
BETTER 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Ned. Dr, Bisenz 


Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer Markt 3, en gros 


Porzellangasse la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
eilbsthefleckung Onanie) 
geheimen Ausf Aer 
“gen it das berühmte 


5 II AL Oelde une 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. ed es Jeder, der an 


Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen. 


Herrſch. Wohnung 5 Zim, im, Wasser . 
. zu verm. 


weite Etage 


55/56 mit e 
Er fünmt Zubehör iſt vom 1. April 


A. Jschdonat, 
Alter Markt 53. 


von 3—4 Zimmern 
n Beziehung ge⸗ 
1. Alter Markt Markt 34. 


Varometerſtand. 
Elbing, 22. Januar, Nachmitt. 3 Uhr. 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Haus- 
arbeit geworden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit 
und Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Solitur-Somade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. 
Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen 
vollständig ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma. 
Preis per Dose 25 Pf. 
Vorräthig in Elbing bei 

J. Staesz jun., Wasserstr. 44 u. Königsbergerstr. 49/50. 
Rud. Popp Nachf., Heilige Geiststrasse, * 
Otto Schicht, Schmiedesträsse, | 


Leit die 
Freiſinnige Zeitung! 


Hochintereſſant wird die politiſche Saiſon. 


Im Reichstag neue Arbeiterſchutzgeſetze, Verhandlungen über Zolltarif 
und Handelsverträge, Zuckerſteuer, Kolonialpolitit und Krankenverſicherung und 


im Landtag e ut die über eine neue Einkommenſteuer, Gewerbeſteuer, 


Unterrichtsgeſetz und die Landgemeindeordnung. 
Die „Freiſinnige Zeitung“, begründet von Eugen Richter, erjcheint 
täglich außer Montags und iſt durch ihr eigenes Poſtbureau, trotz Schluſſes der 


Man abonnirt für Februar und März auf Nie te Zeitung“ 
bei allen Poſtanſtalten des Reichs für ef” 2,10 m 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunsch 19s gegen Einſendung 
der Poſtquittung an die Expedition, Berlin 8 W., Zimmerſtraße 8, die noch im 


— — 


A Profeſſor Dr. Liebers & 


Unübertroffen gegen Heibeitöiben als: Schwäche⸗ 
zuftände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ \ 
ſchwerden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Profpett. NY, 
Nerven⸗ ee iſt kein Apt, iu Fl die Me zur: angegeben. N 


Ein probates Heilmittel b. bei allen Magenleiden find die ächten 
St. Jacobs⸗Magentropfen. In Flaſchen zu 1 und 2 Mark erhältlich im 


in den Depots in Dirſchau in der Löwenapotheke und in Brauns berg bei 
Apotheker F. Fritsch. 


—— — 


FFC FIRE 
Die reichhaltige aller Moden⸗Jeitungen 


Haus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
iſt die Illuſtririe © viele künſtleriſch ausge fühle an —.— 
8 


3 an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
eitun deine nuf lber 50h Abdi 
tefelbe bringt in jährlich 12 große farbige Modenbilder, 8 far 


g über 75 Artitel mit Über Abbildungen 
i 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ Mufterblätter für künſtleriſche Handarbeiten i 


und Unterhaltungs Nummern | und 8 Extrablätter mit vielen Illustrationen, 
mit Beiblättern, in reizvollen] fo daß die Zahl der letzteren an 3000 ja rlich 
farbigen Umſchlögen. Die hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Bla 
Moden⸗Nummern find der überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch“ 
„Modenwelt“ gleich, welche lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ dabei beträg der vietteljährliche Abonnement 
lich über Abbildungen preis nur? Fir 3 Pf. Einzelne Hefte lo 
fammt Text weitaus mehr bie: | 50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große A 
tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich] gabe mit alen dus, bringt außerdem jä 8 
14 Leilagen geben an Schnittmuſtern zur noch 35 große farbige Modenbilder, — 
Sell ſtanfertigung der Garderobe für Damen jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet vi ei, 
und Sinber wie der Leibwäſche überhaupt ger | jährlich 4 5 K. 25 Pf. (in Seſterreich Ungarn 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — nach Cours). n 
—— werden jederzeit angenemme⸗ 
einem vieljeitigen Feuilleton und Briefen über bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. ge 
1 geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten Probenummern gratis und franco durch 
Bädern regelmäßige Mittheilungen aus Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 3 
Kunſtgewerbliches, „Für's ] Wien J, Operngaſſe 3. 


der Frauenwelt, 4 | 
j 


Amthor” ſche höhere Handelsschule 


zu Gera (Reuß) gegründet 1840. 


ndel e mit Vorklaſſe (Quarta). Berechtigung zum ein 
1 W So Eee Schulbeſuch 1—4 Jahre, je nach SE 7 | 


2) Hande n ade für rein fachwwiſſenſchaftliche Ausbildung. 


Ueber len Unterkunft ꝛc. Näheres durch die 9 


Die Direction. 
Börſenbericht 

der Berliner Wechſelbank Herm. Fric4länder & Sommerfeld 
x Berlin NW., Unter den 1 — i 

Berlin, 21. Januar 1891. 

Die telegraphiſchen Verbindungen mit dem Westen waren heute vielfach 
geſtört, ſo daß auf einzelnen Gebieten des offenen Marktes das Geſchäft hält 
und auf längere Zeit ganz ſtockte. Gleichwohl zeigte der Markt im großen 
Ganzen ein freundlicheres Gepräge, als z. B. geſtern. Die Tendenz konnte ehel 
als feſt bezeichnet werden. Von deutſchen Bahnen haben Marienburger un 
Lübecker etwa 1 pCt. verloren. Renten nen durchweg Coursbeſſerungen 
verzeichnen, auch deutſche Fonds ſtellten ſich mit Ausnahme von 3proc. Conjo 
etwas höher. Im Montanmarkt zeigte ſich wieder ſtärkeres Angebot für Eiſenwertß 


Crebit⸗Actien .. |175,— Warſchau⸗Wien | 229,50 J Deutſche 4 petige N 
Disconto⸗Comm. 216,15 Fe 84.— 5 Rech Aulehe 2 106) 
Darmſtädter .. 159,25 Mittelmeer 101,50 | dv. 33 pCt. 38 
Deutſche Bank. 162,00 Deribional z. 134,25 Con. 106 
Dresdene nk. 159.— | 1884er N an N 
Fal nee 161.— Ruſſ. 80er Anleihe 97,75 Oſtpr. 3 pCt Pfdbr. 9670 
Notionalb. f. D. 136.25 do. 1889er con | 98,25 Pomm. . „ 9850 
Internat. Bank :|107,75 do. Orient⸗Anleihe 77,— | Weftpr. „ 1 968 0 
Ruſſiſche Bank. 83,50 Ruſſiſche Noten . 235,50] Berl. Bockbr⸗Act. 72% 
Mainz⸗Ludwigsb. 118,75 Ung. Goldr pCt. 92,60] Hilſebein Weißbier⸗⸗ 75 | 
Marienburger 62,.— Ital. 5 pCt. Rente 92,50] Brauerei⸗Actien a 50 
Ostpreußen 87. — | Eghpt. 4 pCt. be —.— ] Königſtadt⸗Br⸗Act. 12040 
Lübeck⸗Büchen . 169,— Mexicaner — ee U. 180 5 
Franzoſen 109,40 Laurahütte . 138,85 Spandauerberg⸗Br. 155 a 
Lombarden . 57,60 Dortmunder Union 84.— Braunſchw. Kohlen 9625 
Elbethalbahn .. 103,5 e 146,50 | St Priorititen 03 
Galizier 93,25 | Geljenticchen . . 176,15 Germania⸗Vorz. A 22970 
Buſchtiehrader 217,.—Haxpener 193,80 Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 1 555 
Gotthardbahn . 1690,.— en ie . 194.— Gruſonwerke⸗Act. 
Duxer » 242,75 Türk. Tabak 164,75] Schwartzlopff⸗Ma⸗ 27 
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rinee Henri 63,85 Nordd. Lloyd .. | 141,25 pre 720 10% 
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Der Hausfreund. 


TTT 


Elbing, den 


23. Januar. 1891. 


2 


Das Stipendium. 
Erzählung von Jenny Hirſch. 


9 Nachdruck verboten. 


Er wollte aufftehen, 1 hielt ihn feſt. 


ſei es drum Kannft 
viren, Ri 2 
ven, Ber "Hai an ſich jeieft gelegt hat?“ 


mi ich meine Piſtolen nicht im Haufe; daß 
M u chtrurgiſches Beſteck mit den ſcharfen 
A eſſern auf dem Tiſche lag, fiel mir in der 
run degung nicht ein; mein Sinn war nur da⸗ 
auf gerichtet, mir Gift zu verſchaffen. 

Ich eilte ins Krankenhaus, gelangte, wie ich 
e, unbemerkt ins Laboratorium und zu 


das, Gift 
Profeſſor Bo dem d ü 
den ofeſſor Börner, zu dem das Gerücht von 
en am Morgen ſtattgehabten Vorfällen bereits 
hatte mich, im Begriffe nach dem 


gedrungen, 
nhauſe zu gehen, an ſich vorbeieilen ſehen; 


Kranke 


mein verſtörtes Ausſehen hatte ihm nichts Gutes 
geweisſagt; er war mir gefolgt und noch im 
letzten Augenblicke gekommen, um den Selbſt⸗ 
mord zu verhindern. =; 

Er nahm mich, der ich ihm ohne Widerſtand 
folgte, mit in ſein Privatzimmer, goß mir ein 
Glas ſchweren Wein ein und zwang mich, ihn 
zu trinken; dann ſagte er mir: Sie waren im 
Begriffe, die größte Dummheit zu begehen, die 
ein Menſch begehen kann, denn ſie läßt ſich 
nicht wieder gut machen, mein lieber Doktor. 
Ich weiß übrigens, was Ihnen geſchehen tit, 
und entſchuldige Sie, denn wer über gewiſſe 
Dinge den Verſtand nicht verliert, hat keinen!“ 

Nach dieſem Zuſpruch fing er an, mit mir 
meine Lage zu überlegen, und wir kamen über⸗ 
ein, daß es für mich das Beſte ſei, zu ver⸗ 
ſchwinden. Er verbarg mich bis zum Abend, 
gab mir die nöthigen Geldmittel und eine Em⸗ 
pfehlung an einen Freund in Zürich. Auf 
dieſe Weiſe bin ich hierher gekommen.“ 

„Wußte der Profeſſor nicht, daß Du ver⸗ 
lobt ſeieſt?“ roch, 

„Ich ſagte ihm, meine Braut hätte ſich von 
mir gewendet, ſie und ihr Bruder theilten den 
Verdacht, daß ich mitſchuldig ſei.“ 

„O, Hermann!“ f 

„Ich glaubte es. Der Profeſſor ſchwur mir, 

niemand zu ſagen, wohin ich mich gewendet, 


wogegen ich ihm gelobte, nie wieder Hand an 


mich zu legen. Wir haben beide unſeren Eid 
1 iſt ihm das leichter a als 
een meiner, fucdt 

„Machteſt Du Dir nie einen 0 : = 
aus, daß Du Deinen Vater verhſsen ge agb 
der Pfarrer. 

„Was konnte ich ihm nützen?“ entgegnete 
Hermann. „So lange er in Unterſuchungshaft 
war, hätte man mich nicht zu ihm ge laſſen, 
und nach ſeiner Verurtheilung wurde er ins 
Zuchthaus abgeführt. Doch ich will nichts be⸗ 
ſchönigen,“ fügte er hinzu, dieſe Entſchuldigungs⸗ 
gründe ſind mir erſt ſpäter eingefallen. Da⸗ 
mals hatte ich nur einen Gedanken: fort, fort 
um jeden Preis, wenn nicht aus der Welt, ſo 
doch in einen Winkel, wo mich niemand kannte, 
wo niemand je den Namen Gehe gehört hat.“ 


„Du haſt ihn abgelegt.“ 
„Ich werde ihn nie wieder tragen. Mit 
meinem unglücklichen Vater ſoll er ausſterben.“ 


„Du hatteſt dieſen doch nie aus den Augen 
verloren?“ 

„Auf Umwegen erkundigte ich mich nach ihm 
und ließ ihm zukommen, was zur Erleichterung 
ſeines ſchweren Schickſals dienen konnie.“ Er 
7 das letztere mit leiſer Stimme und ge⸗ 
ae Haupte, als ſchäme er ſich des Bekennt⸗ 
niſſes. 121 

„Und als ſeine Strafzeit abgelaufen, ließeſt 
Du ihn zu Dir holen. ; 

„Ein Wärter der Irrenanſtalt in Königs⸗ 
felde, auf deſſen Umſicht und Verſchwiegenheit 
ich mich verlaſſen konnte, erwies mir den Dienſt. 
Ich wußte nicht, wie ſehr er der geeignete Mann 
dazu war. Konnte mein unglücklicher Vater 
die Freiheit nicht vertragen, hatten ſich ſchon 
während der Haft Spuren einer Geiſteszerrüttung 
eingeſtellt, die man nicht beachtete, genug er kam 
ſchon von Wahnvorſtellungen erfüllt bei mir 
an; er hält ſich für den Reichsfreiherrn von 
Gehe, den Begründer jener verhängnißvollen 
Stiftung, und theilt täglich Millionen aus. Ich 
habe ihm einen Haufen blanke Rechenpfennige 
geſchafft und darin wühlt er.“ { 

„Warum übergiebſt Du ihn nicht einer Irren⸗ 
anſtalt?“ 7 5 

„Er iſt unheilbar, und ſein Hüter muß ich 
ſein. Lange genug habe ich mich von ihm fern 
gehalten; jetzt bleibt er bei mir, bis der Tod 
uns trennt. Nun weißt Du alles; meine Beichte 
iſt zu Ende.“ 

„Ich abſolviere Dich; haſt Du gefehlt, ſo haſt 
Du gebüßt,“ ſagte der Pfarrer milde. f 

„Du ſiehſt nun wohl ein, daß ich kein an⸗ 


deres Geſchick an das meinige knüpfen kann?“ 


verſetzte Hermann düſter. ER 

„Willſt Du Luiſe nicht ſelbſt dieſe Frage vor⸗ 
legen?“ erwiderte der Pfarrer aufſtehend, „laß 
ſie entſcheiden; komm mit mir!“ 

„Nein, nein!“ rief der Doktor, indem er 
beinahe wild emporſprang, „laß mich, ſage Du 
ihr, was Du willſt, ich kann ſie jetzt nicht ſehen, 
und das beſte iſt, ich ſehe ſie nie wieder. Sei 
barmherzig, Hermann, geht ohne Abſchied 
von mir!“ 


Er ſtürmte fort. Der Pfarrer verſuchte nicht, 
ihn aufzuhalten, nachdenklich kehrte er nach dem 
Gaſthof zurück. — 5 

ermann hatte ſich in ſein Zimmer ge⸗ 
uche, eine wüde Verzweiflung war über ihn 
gekommen, der eine tiefe Nie ergeſchlagenheit 
folgte. Die alte Bäuerin, 0 
halt beſorgte, klopfte an die Thür und meldete, 
daß die Abendmahlzeit aufgetragen ſei; er gebot 
ihr mit barſcher Stimme, ihn in Ruhe zu laſſen. 
Bald lief er wie ein Löwe im Käfig im Zim⸗ 
mer auf und ab, bald warf er ſich wie ermattet 
auf das harte ſchmale Sopha und drückte den 
Kopf gegen die Kiſſen. 5 

Es war dunkel in dem von hohen Bäumen 
beſchatteten, ziemlich kahlen Gemach; der Mond 
ging auf, erfüllte das Zimmer mit ſeinem Schein 
und zeichnete den Schatten der Zweige und 


welche ſeinen Haus⸗ 


| 


Blätter in a uren auf den unbe 
deckten, weißgeſcheuerten 5 


„Hat Dir Kurt nicht gelngt 
bin 


cho wenigen Tagen kehrte Pfarrer 
Schubert mit ſeiner Schweſter nach A 
eig die weitere Reife in die Schweiz war 
ür diesmal aufgegeben; nach einem mehrtägigen 
Aufenthalte bei den neugewonnenen Freunde 
in Reutlingen langten fie in der Heimat an, 
noch ehe ſein Urlaub ganz abgelaufen war. 
Dafür kam er aber ſchon im Herbſt um einen 
ein, der ihm in Anbetracht der Veranlaſſung 
dazu auch bereitwillig gewährt ward. 2 
Hermann Gehe hatte ſich nicht entſchlleßen 5 
können, wieder nach Deutſchland zu komme 
Kurt führte ihm deshalb die Verlöhte e 
traute fie ihm in aller Stille an. Zum 2 
feiner Traurede hatte er das Gelöbuiß R. 
gewählt: „Wo Du hingehſt, da will ih aueh 


hingehen.“ 2 4 
Auf dem Rückwege machte Pfarrer Schulen! 


abermals Raſt in Reutlingen, um nun ſeiner⸗ 
ſeits vor den Traualter zu treten. Er brauchte 
in kein verödetes Haus heimzukehren, Clara 
Brettinger, mit der er im Sommer in Wittingen 
den Herzenbund geſchloſſen, folgte ihm in ſein 
ſtilles Pfarrdorf als ſein geliebtes Weib. 
Das Erzgebirge und die Schweizer Alpen 
liegen weit von Ahander⸗ aber nicht nur der 
Schienenſtrang und der elektriſche Funke verbin⸗ 
En fie, auch die Liebe kürzt den Pfad. 
eiden Paare . der engſten Gemein⸗ 
und it Jahr reiſt der Piarter u er 
Gattin in die Schweiz, da Hermann es Aach 
nicht über ſich gewonnen, den heimiſchen Boden 
wieder zu betreten. Sonſt iſt er aber nicht 
mehr der finſtere Sonderling, der den Fremden 
ſcheu aus dem Wege geht. Wenn er auch die 
Landleute, unter denen er ſo lange gelebt, keines⸗ 
wegs vernachläſſigt, ſo giebt er auch den Kur⸗ 
äſten in Baden feinen ärzlichen Rath; feine 
ven find weit und breit berühmt, und faſt 
ebenſo viel Heilbedürftige wie nach den heißen 
Thermen Badens wallſahrten nach Wettingen 
dem Doktor Hermann. Dieſen Namen hat er 
eibebalten, ihn ſollen auch ſeine Kinder tragen; 
Ki aanıe Gehe iſt mit feinem Vater ins Grab 
gelenkt worden und ſteht nicht einmal auf dem 
Ehn Jatelen Hügel deckt. 
nach 
Verheiratung ach En. 1105 
kindiſch geworden und von der Schtziegerlochter 
die er niemals erkannt hatte, mit rührender 
Treue bis epflegt worden war 
Wieder ein Jahr ſpä i ˖ 
be ehe ee 
volle Summe, die eng die 
zu erſetzen, und nun 2 ee 
und fühlte ſich als freier Wange er völlig auf 
Von Seiten der ſächſiſchen Regierung wurde 
da man nun ſeinen Aufenthalt kannte, bei ihm 
angefragt, ob er jetzt ſeine Rechte als Kurator 
er Stiftung wahrnehmen wolle; er ſchlug es 
aus und fügte hinzu, daß er für ſich und ſeine 
Nachkommen auf den Namen Gehe und alle 
daraus entſpringenden Vortheile verzichtet habe. 
Vo er Kurk ſoll nie erfahren, daß ſeine 
als — einen anderen Namen getragen haben 
Brief voran, ſagte er, nachdem er Luiſe den 
Haupt des Kren und küßte das blondlodige 
hielt. naben, den ſie in ihren Armen 


„Du haſt ihm etwas 60 a 
BE e e län 
ir nhaftigkeit, 1 N ‚ 
hinzu und 0 e aber ift das größte,“ fügte er 

chloß ſie in ſeine Ar 5 
die olleg trägt und alles Ae pia Liebe, 


Mannigfaltiges. 


— Für die gut bürgerliche Art, mit 
welcher Kaiſer Wilhelm noch heute ſeiner 
Schulkameraden gedenkt, liefert die offtzielle 
Reiſe des Majors v. Hülſen an den Hof Abdul 
Hamid's einen liebenswürdigen Beweis. In 


türkiſchen Dienſten, und zwar im Miniſterium 


der öffentlichen Arbeiten, befindet ſich der 
deutſche Ingenieur Horn, der mit dem 
damaligen Prinzen ilhelm zuſammen das 
Kaſſeler Gymnaſium beſucht und gleich⸗ 
zeitig das Abiturientenexamen gemacht hat. 
Dieſes Mitſchülers erinnerte ſich der Kaiſer, als 
er Herrn von Hülſen nach Konſtantinopel ent⸗ 
ſandte, und der Ueberbringer des koſtbaren 
Ehrenſäbels war zugleich der Ueberbringer eines 
eigenhändigen Briefes feines kaiſerlichen Herrn 
nebſt deſſen Bildniß an den alten Kaſſeler 
Abiturienten, den heutigen Herrn Horn Effendi. 

— Der Schatz im Sopha. Ein Tapezierer 
in Potsdam hatte am Sonntag Abend von 
einem Trödler ein Sopha geholt, um es aufzu⸗ 
arbeiten und dann weiter zu verkaufen; der 
Kauf war am Mittag vorher nach vielem 
Feilſchen zum Abſchluß gelangt. Bereits hatte 
ſich der Tapezierer zu Bett gelegt, als plötzlich 
ungeſtüm an die Thür gepocht wurde; er 
öffnete, und der Trödler ſtürzte mit dem Rufe: 
„Mein Geld, mein Geld, ich bin ein geſchlage⸗ 
ner Mann!“ ins Zimmer. Ehe ſich der Tape⸗ 
zierer von ſeiner Ueberraſchung erholen konnte, 
hatte der Trödler das Sopha durchſucht und 


ein Portemonnaie mit 1500 Mark Inhalt aus 


demſelben gezogen, dann war er tiefaufathmend 
in einen Stuhl geſunken. Der gute Mann, 
welcher dem Tapezierer Mittags erzählt hatte, 
daß er in großer Verlegenheit ſei, weil er 
20 Mark nöthig brauche und deshalb das 


Sopha ſpottbillig verkaufen müſſe, hatte in dem⸗ 


ſelben ſein Portemonnaie mit 1500 Mark in 
Reichskaſſenſcheinen verſteckt gehabt.. 

, Liebesdrama. Aus Innsbruck wird 
berichtet: „Ein Bauernknecht aus Pfaffenhofen 
ein gebürtiger Rietzer, hatte ſich in die Tochter 
ſeines Bauern verliebt. Das 19 jährt ä 

0 jährige Mäd⸗ 
chen wollte aber von ihm nichts wiſſen. Eines 
Vormittags begegnete der Burſche dem Mädel 
und befragte es, ob es ihn heirathen wolle. Auf die 
abſchlägige Antwort ſtach er das Mädchen nieder. 
Auf einem Streuhaufen beim Stalle fand man 
ſpäter die Leiche des unglücklichen Mädchens mit 
vielen Stichen im Geſichte und am Halſe. Der 
Knecht flüchtete ſich und kam zum Schienenweg 
bei der Telſſerbrücke, als gerade ein Zug daher⸗ 
fuhr. Er legte ſich unmittelbar vor dem Zug 
auf die Schienen. Der Kopf wurde ihm vom 
Rumpfe getrennt und ſein Körper furchtbar zu⸗ 
gerichtet. Wie man ſagt, war der Knecht geiſtig 
etwas zurückgeblieben und wurde wegen ſeiner 
unglücklichen Liebe vielfach aufgezogen. Als am 
letzten Sonntag das Mädchen mit einem Anderen 

ing, loderte ſeine Eiſerſucht auf, und er be⸗ 
ſchloß die furchtbare That. - 


— Große Panik entftand am Sonntag 
auf dem Main bei Hanau. Auf dem zuge⸗ 
frorenen Fluſſe fertigte, altem Brauche gemäß, 
ein Küfermeiſter mit ſeinen Geſellen und Lehr⸗ 
lingen ein Faß an, was ſeit 1845 nicht mehr 
geſchehen. Tauſende von Zuſchauern hatten ſich 
eingefunden. Unter der Laſt dieſer Menſchen⸗ 
maſſen brach plötzlich die Eisdecke. Alle ent⸗ 
flohen entſetzt. Fünfzig Perſonen, meiſt Frauen 
und Kinder, verſanken in den eiſigen Fluthen, 
wurden aber alle gerettet, wobei ſich namentlich 
fünf Küfergeſellen hervorthaten. Viele Hüte, 
Schirme ꝛc. gingen in den Fluthen verloren. 
Eine Frau iſt vor Schreck noch bewußtlos. . 

— Fabrikbrand. In der Teppich⸗ und 
Plüſchfabrik der Herren John und James 
Dobſon in Schuylhill, einer Vorſtadt Philadel⸗ 
phias, brach vor einigen Tagen Abends Feuer 
aus, durch welches dieſelbe faſt gänzlich ein⸗ 
geüſchert wurde. Die Fabrik war eine der 
größten in ihrer Art in den Vereinigten Staa⸗ 
ten. Alle Gebäude der Fabrik waren 4 bis 7 
Stockwerke hoch und das Hauptgebäude der 


Gruppe war 600 Fuß lang, 250 Fuß breit 
und ganzlich aus Stein gebaut. Die Fabrik 
beichäftigee 3500 Arbeiter, welche jetzt alle, be⸗ 


ſchäftigungslos geworden ſind. Der angerichtete 
Schaden wird auf 1,500,000 Dollars geſchätzt, 
wovon 1.000,00 Dollars durch Verſicherung 
gedeckt ſind. Die Fabrik arbeitete volle Zeit 
und das Lager an Teppichen und Plüſch war 
größer als gewöhnlich. * 

— In dem lothringiſchen Städtchen Dienze 
wurde ein ſiebenjähriges Mädchen bei einem 
außerhalb des Ortes liegenden Hauſe von einem 
Wolfe angefallen und in den nahen Wald 
geſchleppt. Bis jetzt ſind weder die Ueberreſte 
des Kindes, noch der Wolf aufgefunden worden. 
Die Zahl der in dieſem Winter in Lothringen 
erlegten Wölfe beträgt etwa 50. 

— Eine Sportwette echt engliſcher Art 
haben Lord Shrewsbury und Lord Lonsdall 
abgeſchloſſen. Es handelt ſich um eine Wett⸗ 
fahrt von zwanzig Meilen, von denen die erſten 
fünf Meilen mit einem Einſpänner, die zweiten 
mit einem Zweiſpänner, die dritten mit einem 
vom Bock gefahrenen Vierſpänner zurückzulegen 
ſind. Die letzten fünf Meilen werden die beiden 
Lords eigenhändig ihre Geſpanne & la Daumont, 
d. h. auf einem der vier Pferde reitend, bis 
zum Ziele leiten. Die Wette macht großes 
Aufſehen, und zahlreiche Neugierige werden 
ohne Zweifel der Wettfahrt beiwohnen, welche 
bereits in nächſter Zeit ſtattfinden ſoll. 

— Brandkataſtrophe. In dem vom deut⸗ 
ſchen Hutmacher Heinrich Buſſe bewohnten 
Hauſe in Liverpool Road, Islington (Nord⸗ 
London), brach am Freitag Abend ein Feuer 
aus, welches beklagenswerthe Folgen hatte. Die 
aus dem Buſſe'ſchen Ehepaar und vier Kindern 
beſtehende Familie lag bereits im Schlafe, als 
der Brand entſtand. Die Mutter und zwei 
Kinder retteten ſich rechtzeitig; der Vater warf 
ſeinen achtjährigen Sohn Philipp aus dem 


0 


Benfier des zweiten Stodes auf die Straße un 

prang dann ſelber hinab, wodurch er ſich eim 

ſchwere Kopfwunde hinzuzog, die indeß nich N 
gefährlich iſt. Der Knabe erlitt jedoch einen 
doppelten Schädelbruch und ſtarb wenige Stun, 
den nach feiner Aufnahme im Hoſpital. Do 
vierte Kind, ein ſiebenjähriges Mädchen, Names 
Clara, kam in den Flammen um. ei 


Heiteres. 


[Leicht begreiflich.“ „Wie ging de 
zu, Herr Schmidt, daß Ihre Scheidung 
raſch vollzogen wurde? „Das werden 
leicht begreiflich finden, wenn ich Ihnen 
theile, daß der Richter, welchem meine S 
dungsklage zur Beurtheilung übergeben wu 
der erſte Gatte meiner Frau war.“ 


(Schwäbisch. Stoffel (einer Dame all 
den Fuß kretend): „Hoppla!“ Dame: „Ah 7 
Sie grober Menſch, können Sie ſich denn nich 
entſchuldigen?“ Stoffel: „Herrgott, i ſag! IM 
Hoppla!" 0 


a * N * 
Der Kurzſichtige.] Frau: „Aber Hanne 
was fällt Dir denn ein, daß Du ſogar mit 
Brille ſchlafen gehſt?“ Mann: „Na, wenn m 
halt was Schönes träumt, will ich's doch ſehen 
12 


„Verlockende Drohung.] Onkel (Jul 
geſelle, zu feiner Nichte): „Lieschen, Liesche 
Du wirft jo lange auf's Eis gehen, bis Du # 
eine rechte — Verlobung zugezogen haſt! “ 

| 


Leider war dem Beſternten 
eines Wildſchmeinebraten el t 15 
Hemd gefallen, ohne daß er lelber den ven 
zerenden Flecken auf der ſchueeweißen Bre, 
fläche bemerkte. Der etwas kurzſichtige Kommerz 

rath X. welcher ſich in die Betrachtungen 
vielen Orden ſeines Gegenübers vertieft 
fragte den wegen ſeines ſchlagfertigen W 
bekannten Nachbar: „Der braune Stern de 
auf dem Bruſtlatz des Profeſſors iſt wohl!“ 
Daneborg?“ „Nein, der Sauceborg.“ 1 

5 t 


„ [Rührende Vorſorge.] In eie, 
ſchleſiſchen Dorſe verſah der Herr Pfarrer 
Vormittage einen Schwerkranken. In 
ſpäten Nachmittagsſtunden ſieht er deſſen 
über die Straße eilen; theilnehmend fragte 
ob ſich der Zuſtand ihres Mannes etwa 
ſchlimmert habe? „Nee, Herr Pfarrer, 49 
die Antwort, „ich hol nur das „Ku Kr 
zum baden, denn iſt er erſt todt, giebt ® 
viel Anderes zu thun!“ 
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